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Egal aus
welcher
Region Ihre
Gäste sind

Farmer Bier Lager
50 cl. Harass à 20 Flaschen, 11.– + Depot.
Aus der eigenen Brauerei!
Exklusiv bei LANDI.
CHF –.55
87450

Feldschlösschen Lager
50 cl. Harass à 20 Flaschen, 25.– + Depot.
Gültig bis 11. Juni 2011.
CHF 1.25
87303

Eichhof Lager
50 cl. Harass à 20 Flaschen, 23.– + Depot.
CHF 1.15
87391

1.25–.55
DAUERTIEFPREIS

1.15
DAUERTIEFPREIS

Inserat

Politikverdrossenheit ist ein Problem
An einer Diskussion der Junior Chamber International Sense-See sprachen Lokalpolitiker über Politikverdrossenheit.
Alle waren sich einig, dass das Desinteresse an der Politik ein Problem ist. Was dagegen zu tun ist, blieb aber offen.

LUKAS SCHWAB

«Ich stelle ein Desinteresse der
Bürger an Politik fest», sagte
Oberamtmann Daniel Lehmann
(FDP) am Mittwoch an der Podi-
umsdiskussion der Junior Cham-
ber International (JCI) Sense-
See. Einerseits zeigten dies die oft
tiefen Stimmbeteiligungen, an-
dererseits die Probleme vieler
Gemeinden, ihre Ämter zu beset-
zen. «Die Suche nach Gemeinde-
ratskandidaten war in diesem
Frühling vielerorts so harzig wie
noch nie», so Lehmann.
Bernadette Hänni, Grossrätin

und Präsidentin der SP See, gab
dieser Einschätzung nur teilwei-
se recht. «Eine tiefe Beteiligung
kann ein Zeichen sein, dass die
Leute zufrieden sind.» Sobald
dies nicht mehr der Fall sei, wür-
de die Stimmbeteiligung steigen.
Dieser Meinung war auch Käthi
Thalmann, SVP-Grossrätin und
Murtner Gemeinderätin: «Wenn
etwas die Menschen direkt be-
trifft, steigt die Beteiligung.»
FDP-Grossrat Markus Ith

stellte in Frage, ob das fehlende
Interesse an Ämtern wirklich mit
Politikverdrossenheit zu tun ha-
be. «Heute arbeiten viele aus-
wärts und sind zeitlich und geo-
grafisch schlechter verfügbar als
früher.» Zudem würden die An-
forderungen an politische Amts-
träger immer höher. Für Hänni

spielt auch die Entschädigung ei-
ne Rolle: «Die meisten Amtsträ-
ger arbeiten für einen Gottes-
lohn.» Laut Lehmann kommt
hinzu, dass der Umgangston der
Bürger immer rauer wird. «Wenn
sich jemand mit viel Aufwand
einsetzt, aber dauernd nur aufs

Dach bekommt, hält die Motiva-
tion nicht lange.»
Dass die Parteien die Schuld

an der Politikverdrossenheit tra-
gen, weil sie Marketing betreiben
statt Sachpolitik, sei eine zu ein-
fache Antwort, waren sich alle ei-
nig. «Ohne Parteien gibt es keine

Demokratie, es braucht sie», so
Theo Studer, Grossrat und Präsi-
dent der CVP See. Für Markus Ith
gehört Marketing auf nationaler
Ebene dazu. Auf lokaler Ebene
werde aber nach wie vor sachbe-
zogen politisiert, waren sich alle
einig. «Im General- und Ge-

meinderat Murten wird sachlich
diskutiert», so Thalmann.
Als Beispiel für die Unglaub-

würdigkeit der Politik nannte ei-
ne Diskussionszuhörerin die
Steuernachteile verheirateter
Paare, bekannt als Ehestrafe.
«Seit Jahren sind sich alle Partei-
en einig, dass die Ehestrafe ab-
geschafft werden muss, passiert
ist aber nichts.» Lehmann ant-

wortete, dass sich zwar beim Ziel
alle einig seien, der Weg aber
unklar sei. «Wenn alle auf ihrer
Position beharren, kommt nie-
mand weiter.» Deshalb gelte es
aufeinanderzuzugehen, was
aber schwierig sei. «Von der Par-
tei, die das tut, heisst es in den
Medien sofort, sie habe keine Li-
nie», so Lehmann.
Der Kampf gegen Politikver-

drossenheit sei schwierig, waren
sich alle einig. «Gut kommuni-
zieren, glaubwürdig politisieren
und die Ämter attraktiver ma-
chen», sagte Theo Studer und
traf damit grösstenteils die Sicht
aller Podiumsteilnehmer.

Fehlende Kandidaten und tiefe Stimmbeteiligung: Die fünf Lokalpolitiker und Gesprächsleiter Beat
Brülhart (r.) waren sich einig, dass die Politikverdrossenheit ein Problem ist. Bild Toni Bruni

«Im General- und 
Gemeinderat Murten 

wird sachlich diskutiert.»
Käthi Thalmann

SVP-Grossrätin und Gemeinderätin

OSRM muss ihr
Turnhallendach
reparieren
Das Dach der Dreifachturn-
halle der Orientierungs-
schule Region Murten
wird nächstes Jahr geflickt.
Einem harten Winter wür-
de es nicht standhalten.

MURTEN Der Schulvorstand der
Ori entierungsschule Region Mur-
ten (OSRM) hat viele Pendenzen
zu erledigen. Dies teilten die
Verantwortlichen an der Dele-
giertenversammlung vom Mitt-
woch mit. Nächstes Jahr wird die
Renovation des Turnhallenda-
ches angepackt. Eine Prüfung
der Statik hat gezeigt, dass das
Dach der Belastung von massi-
ven Schneefällen nicht gewach-
sen wäre. Schon 25 Zentimeter
Neuschnee oder 15 Zentimeter
Nassschnee würden ausreichen,
um das Dach zum Einstürzen zu
bringen. «Weil wir in Murten in
der Regel milde Winter verzeich-
nen, haben wir die Arbeiten ins
Budget 2012 genommen», infor-
mierte Chris tian Brechbühl, ab-
tretender Präsident des Schul-
vorstandes. Sein Amt übernimmt
der neu gewählte Murtner Ge-
meinderat Alexander Schroeter.
Die OSRM erklärte am Mitt-

woch zudem, Willy Marti dürfe
bis zum Ende des Schuljahres
Direktor der Deutschsprachigen
Abteilung bleiben. Der Staatsrat
bewilligte dies, obschon Marti
diesen Monat das Pensionsalter
erreicht hat. mkc/mk


